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TELEGRAMME. 


Die Krise des Kabinettes 
Seidier. 


- Neue Verhandlungen mit den 
Parieien. \ 


@rivat-Tolegramm der „Krakauer Zeitung", 
Wien, 3. Februar. 
Dr. von Seidler wird nunmehr, wie 
as informierten Kreisen mitgeteilt, wird, 
neue Verkandiungen mit den Par- 
eien und insbesondere mit dem Po lena 
1 üb einleiten, Es scheit, dass der Polen- 
klub nicht abgeneigt ist, angesichts des Vo- 
tums der Krone seine Maltung zu Ändern, 
Der Polenkiub würde auch einem rekon- 


struierten Kabinett, das den Polen gewissc j 


Zusagen machen würde, den Staaishaus- 

alt nicht verweigern. Dr, von Scidler wtr- 
Be sieh aber keinesfalls mit einem zweimo- 
Datigen Bndgetproviserium begnügen, son- 
dern auf dem ordentlichen Budget bestehen. 
| Der Obmann des Polenklubs Dr, Götz 
wurde vom Kaiser in besonderer Audi- 
enz empiangen. 

1 Sämtliche Parteien verlauibaren Kommu- 
niques, dass alles aufgeboten werden muss, 
um das Parlament, den einzigen Ort, wo die 
Wünsche der Völker laut werden können, 


im Interesse dieser und des Staates selbst | 
zu erhalten, Eine Wiederkehr des S 14 sei | 


es sohlensen, Es müsse möglichst rasch 

an die Neubildung einer verfassungs- 
" mässigen Regierung geschritten werden und 
‚einer parlamentarischen Situation, um das 
2 Budgetprovisorium herzustellen, 


Eindruck in Budapest. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 

miele Budapest, 8. Februar. 

= "Die Nachricht vom Sturz der österreichi- 
‚schen Regierung wird in den hiesigen Blät- 
tern nur wenig kommentiert. 

- Der „Pester Lloyd“ sagt, alle österreichi- 
schen Krisen stammen daher, dass die 
Deutschen dem 67er Programm un- 
ir eu geworden seien, 


Der Reinertrag der 
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Jesterreich- Ungarn (mit Aus- 
nahme von Galizien und Polen) 
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Nachf. A.-G. Wien 】。Wollzeile 16, 
Kir den Balkan bei der Balkan- 
Annoncenexpedition A, G. in 
Sofia. 


Samstag, den 9, Februar 1918, 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 8. Februar 1918, Wien, 5, Februar 1918. (KB,, 


Keine besonderen Ereignisse. 
Der Chef des Generalstabes. 


Die französische Regierung ist hierüber 
sehwer verstimmt, 


Ein Nachrufdes „Berliner Tagblattes“ 


“Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung”, 
Berlin, 8. Februar. 
Der Apgang des Kabinettes Dr. v, Seid- 
lerist erst spät abends den Blättern gemel- 
det’worden, so dass Sich die meisten auf die 
Wiedergabe der Meldung beschränkten, 
Nur das „Berliner Tageblatt‘ widmet 
dem scheidenden Kabinett einen kleinen 
` Nachruf, wori es heisst, man könne es dem 
| Kabinett nicht verdenken, wenn es die erste 
Gelegenheit zum Rücktritt benützt habe, Es 
war ein Beamtenkabinett, dem die 
schöpferische Kraft fehlte. 


Lossagung der Letten von Russiand 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitnng。) 
Riga, 8. Februar. 

In den lettischen Zeitungen finden 
sich längereArtikel, die scheinbar die Stim- 
mung des grössten Teiles der lettischen Be- 
völkerung widergeben und in denen die For- 
derung ausgesprochen wird, sich Yom Rus s- 
land loszutrennen, da die jungrussi- 
sche Bewegung jede kulturelle Entwicklung 
unterdrücke. Nur die deutschen Trup- 
pen könnten die Provinzen vor ‘dem si- 
chern Untereng bewahren 
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Keine Verhandlungen mit 
Rumänien. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“,) 

Berlin, 3. Februar. 
Die „Kreuzzeitung‘“ erfährt, dass die Mel- 
dung der „Vossischen Zeitung“, wonach in 
| Sinai zwischen dem Vierbund und Rumä- 
nien Verhandlungen stattfinden, vollständig 

aus der Luft gegriffen sei, al 
Ebenso die Meldung, dass es sich bei den 
Beratungen in Berlin um die polnische Fra- 

ge gehandelt habe, 


Die Kämpfe in Finnland. 
Stockholm, 7. Februar. (KB.) 
Der hiesige finnische Gesandte erhielt ein 
Telegramm, wonach bei den Kämpfen in Ulca: 
borg 2u0Wrussische Soldaten, 150 Rotgardisten und 
40 Weißgardisten gefallen sind. Kemi wurde von 
Regierungstruppen eingenommen. 


Die Abberufung der russischen 
Attaches. 
Petersburg, 8. Februar. (KB.) 

(Meldung der St. Petersburger Telegraphen- 
Agentur.) 

Ein Kriegsministerialerlaß enthebt die russi» 
schen Militärattaches im Auslande ihrer Funktioz 
nen und fordert sic auf, nach Rußland zurückzu- 
kehren. 


Wilsons Sonderpolitik. 


(Privat-Telegarnm der „Kraukaer Zeitung*.) 
ni Genf, 3. Februar. 
Pariser Nachrichten zufolge habe Wil 

son erklärt, an seiner Politik {esizuhal- 
ten und sich durch die Entente nicht beein- 
fHlussen zu lassen, Er werde die Reden Hert 
lings und CGzernins De IRRE 
sobald es ihm passe, 
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Zeitung fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu. 
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Erfolge der Ukrainer. 


Sciia, 7. Februar (KB.) 
„Izwestia“ zufolge nahmen rumänische Trup» 
pen die Stadt Ismail ein. 
In Kiew gewinnen die Ukrainer die Ober- 
hand. Die Bolschewikitruppen wurden aus dem 
Zentrum der Stadt verdrängt. 


Eingreifen der rumänischen 
Flotte. 
Sofia, 7. Februar. (KB.) 
"Die rumänische Flotte erhielt den Befehl, die 
von den russischen - Revolutionären beschlag- 
aahmten Schiffe zu befreien, ; 
Der Kommandant und 10 Matrosen des ru- 
nänischen Kreuzers „Rlisabetea“ wurden wegen 
Teilnahme an der revolutionären Verschwörune 
verhaftet und-zum.T.ode- verurleilt, 
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Bulgartscher Beneralstabsbericht 
Solia, 7, Februar. (KB,) 
Der bulgarische Generalstab meldet vom 6. ds.: 
Mazedonische Eront:; Westlich ‚Bitolia, 
bei Dobropolje und südwestlich vom Doiransee 
war die (Geschütztätigkeit zeitweilig stärker, 
An der übrigen Front mässige Gefechts- 
tätigkeit, 


Kleine Chronik. 


Die Demission des Kabinettes Seidler, das auf 
die ablehnende Haltung; dess Polenklubs  。im der 
Budgetfrage zurückzuführen ist, wurde vom Kai: 
ser abgelehnt, 

Die polnischen Regimenter bemachtigten sich 
nach einer Meldımg .der: St. Petersburger Telegra- 
.phenzAgentur am 26. Jänner in einer Stärke von 
26.000 Mann der Stadt Rögatschew, die ebenso 
wie der von Mohilew abhängige Bezirk als ein 
Teil der polnischen Monarchie erklärt wunde. Als 
Gegenmaßnahme verfügte der Sowjet die Ver» 
haftung der Führer der Kadettenpartei und das 
russische Hauptquartier hat -strategische und de- 
magogische Maßnahmen ergriffen. Die sozialisti- 
sche Regierung hat dem polnischen Generalstab 
ein Ultimatum ‚überreicht. 

In Finnland hat die Weiße Garde nach Eins 
treffen bedeutender Verstänkungen die Offensive 
ergriffen, Nach einer Meldung der St. Petersburger 
Telegraphen »Agentur hatte sie "bei Tamerstors 
eine schwere Niederlage erlitten. 


DAS BRILLENGLAS 


Kriminalroman "aus dem Bulearischen von’ A..Nabratoff. 


(47. Fortsetzung). — (Nachdruck verboten). 
„Lachen Sie jetzt bitte nur vorlänfig im stil- 
len darüber, mein verehrtes Fräulein. Sagen Sie 
Ihrer Schwester nichis’davon,' dass wir zwei ihr 
heute nachmittag nachgegangen sind., Seien Sie ! 
bitte weiter streng verschwiegen. Ich bitte Sie 
herzlich darum, Das wird vielleicht nur noch 
eine kurze Zeit nötig sein, Ich habe das Gefühl, 
als ob uns schon die nächsten Tage die Lösung 
bringen werden, die ich Ihnen — oder sagen 
wir lieber uns allen — wünsche, Ich sage — 
uns allen — mein ‚sehr. verehrtes „Fräulein. 一 
ich habe dafür nämlich einen bestimmten Grund, 
ich weiss zwar nicht, ob Sie diesen ahnen...“ 
Nadeida liess den Sprecher nicht ausreden. 
Stumm ‚reichte sie ihin ihre rechte Hand, die 
jener fest drückte. Dann zog der Richter grüs- 
send den Hut und verabschiedete sich mit lein 
paar höflichen Worten von dém Mädchen seiner 
Liebe, 


11. Kapitel. 


Aur die sonnigen Frühlingstage war wieder 
schlechles Wetter gefolgt, Es war die Zeit der 
Frühlingsstürme, die in jener Gegend erst spät 
einsetzen, {meistens in. der zweiten, Hälfte des 
Mai. 

So,schlimm freilich wie ia der heutigen Nacht, 
hatte der Sturm lange nicht gewttet。 Er riss | 
die Schiefer von den schadhaft gewordenen 
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Zahlreiche in ER 


KRAKAUER ZEITUNG 


Schweden lebende Finnen haben sich freiwillig 
gegen die Rote Garde gemeldet. 

In Kiew ist der Aufstand der Bolschewiki na- 
hezu vollkommen niedergeworfen. 

Holubowitsch wurde von der Zentralrada mit 
der Bildung eines neuen Kabinettes betraut. 

Der Regierungsstatthalter von Lausanne, Jules 
Sechaud, wunde, wie es heißt von. einem Orienz 
talen, erschossen. 

Eine Milion Tonnen Schifisraum solt für 
Kriegszwecke der. Entente: dadurch gewonnen 
werden, daß die in den atlantischen Fläfen liegen- 
den: niederländischen Schiffe sowie die für den 
Dienst in der-Gefahrenzone nicht geeigneten franz 
zösischen Segelschiffe die südamerikanische Küs 
stenschiffahrt: im Stillen Ozean übernehmen. 

Amerikas Vorschüsse an die Entente betragen 
nach amtlichen Angaben bis Ende 1917: an Eng: 
land’ 245, an Frankreich 1285, an Italien 500, "an 
Rußland 325, an Belsien 77 und an Serbien 4 Mil: 
lionen Rfund Sterling; dwch das Darlehen von 
150 Mill, an Frankreich sind sie auf 4648,400.000 
Dollar angewachsen, 
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Wetterbericht vom 8. Februar 1918. 


= |#2 | Temp. Cels 
a a & B8 | 一 Wind | Nieder 
日 1 E に j 

る 生 33 db nor- | richtung Bewbtkang schlag 

= 25 Er 1 

a [e] ご 
7/2. 19habds. | 745 | - ト 33 ー07 West | ganz bew. | Regen 
8.2. hirüh 748 4 2 mig BON! 一 
8.2, ihnchm.} 750 175 5 +1 | 13 l bewölkt 


Witterung vom Nachmittag des 7. bis Mittag des 3, Fe- 
bruar: Bewolkt abends windig, Regen, wärmer, 

Prognose. für den Abend des 8 bis Mittag des 0 Fe- 
bruar: Neuerjich Ausheiterung zu erwarten, 


Erledigte Militärstiftungen. 


Karl en Sich Rahi, — Drei Plätze 
K 95'20, einmalige Beteilung. Anspruchsberech- 
tigt sehr verdienstvolle Subalfernoffiziere des 
Rubestandes, die verheiratet sind, mindestens 
zwei unversorgte Kinder haben und sich nicht 
in einem Militärinvalidenhause befinden. Bei 
Abgang geeigneter Bewerber für drei Witwen 
von Subalternoffizieren. Beizuschliessen Mittel- 
losigkeitszeugnis, Taufscheine der Kinder, bei 
Witwen ausserdem der Trauunssschein. Einzu- 
senden bis 1. März an die Evidenzbehörde, von 
dieser unter, Anschluss einer. Siiftungsqualifika- 
tionseingabe an das Militärkommando in Wien 
bis 15. März. Stempelpflichtig. 


Joachim Kafka, — Ein Platz, K 42, 
einmalige Beteilung。 ‚Anspruchsberechtigt Inva- 
liden des Mannsehaftsstandes, die dekoriert nu 


Dächern von Tanita Gutsgebäuden Hear 
er heulte und fauchte in den Schornsteinen und 
drehle kreischend die alten verrosteten Wetter- 


fahnen auf dem Dachfirst um, Dann legte er 
sich mit- voller Wucht in die wurmslichig ge- 
wordenen Fensterläden und Piittelte diese in den 
Angeln, so dass sich die Bewohner des Gutes 
immer wieder über den Geiz ihres Herrn ärgern 
mussten, der angeblich kein- Geld- dafür übrig 
hatte, schadhaft gewordene Läden auszubessern. 

Radko Lazareff kaucrte, in seinen Schlafrock 
eingebüllt, in einem" niederen Sessel und be- 
wmühte sich, in einer Untertasse Tee kalt zu bla- 
sen, von dem er schon eine ganze Anzahl vou 
Portionen zu sich genommen hatte, RG war ein 
Kräutertee, den er sich stets kochen liess, wenn 
seine Nerven sehr erregi-waren. Das war immer 
der Fall, wenn draussen die Elemente tobten. 

Aergerlich setzte er die Schale mmtt de heis- 
sen Tee hin und klingelte nach seinem neuen 
Diener. 


Im ‚Rahmen der für erschien jetzt Momoff, | 


um nach seines Herrn Bepeh zu fragen, 
„Dieser Sturm 一 dieser entsetzliche Slurm 一 
ich. kann diese Nacht nieht sehlafen — ich weiss 


doeh — Du musst diese Nacht neben mir —- hier’ 
auf dem Sofa schlafen. Feh lasse die Tür nach 
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| wälzte er sich in den Kissen umher. 


Schlafzimmers, allerhand Trugg 
es genau —Klepoff, nicht wahr, so. heisst Du | 


9. Februar 1918 


aus dem Mährisch-OÖstrauer Amtsbezirk, even- 


tuell überhaupt aus dem Kronlande Mähren 


genürtig sind. Verheiratele haben den Vorzug. 


Beizuschliessen ärztliches Zeugnis, Mittellosie- 
Einzusenden bis 1. März au die 
Anschluss 


keitzeugnis. 
Evidenzbehörde, von dieser unter 
einer  Stiftungsqualifikationseingabe an das 
Kriegsministerium bis: 15. März.» Stempelfrei.., 


Lokalnachrichten. 


Regelung des Brot- und Mehlverpratenes, Das 
Pressbureau der k. k. Statthalterei teilt mit: Die 
Statthalterei hat den Brot- und Mehlverbrauch 
nachstehend geregelt"Verbrauchskontroilkarten 
werden ausgefoltgt a) als Verbrauchskontroll- 
karten für Brot und Mehl, b) Verbrauchs- 
kontrollkarten für Brot, c) Zusatzkarten 
tür schwer arbeitende Personen und d) Karten 
für Durchreisende. Obige Karten, die von 
Arntswegen ausgestellt werden, lauten auf eine 
Person. Verbrauchskontrollkarten werden auf 
einmal für die Dauer von zwei Wochen ausge- 


geben, sind aber gültig nur für die in den 人 
Karten angeführten Kalenderwochen. Brot: und ‘ 


Mehlverbrauchskontrollkarten.. lauten: -auf 1260 
Gramm Brot und 250 Gramm Mehl, oder auf 
1610 Gramm Brot wöchentlich, somit auf 2520 


Gramm Brot und 500 Gramm Mehl, oder 3220 


Gramm Brot für zwei Wochen. Brotverbrauchs=, 
kontroilkasten lauten auf 1610 Gramm Brot Wo 


chentlich oder auf 3220.Gramm Brot für zwei 
Wochen. Zusatzkarten für physisch schwer arbeis 
tende Personen lauten auf 980 Gramm Brot wö 
chentlich oder 1960 Gramm für zwei Wochen; als 
solche Karten werdenthalbe: Brotverbrauchskons 
trollkarten ausgefolgt,. Karten für Reisende laus 
ten auf 210 Gramm ‚Brot oder auf 140 Gramm 
Brot und 50 Gramm Mehl täglich und sind nur 
für die in den Karten ersichtlichen Tagen gültig. 

Zur Reinigung der Stadt wurden der städti- 
schen Verwaltung 36 russische Kriegsgefangene 
und 8 Lastautos von'den PANIRERDERUTGCR zur 
Verfügung gestellt, 


Geschworeuen-Auslosung. Kane; en y 


fand im Präsidium des Landesgerichtes für Strat- 


sachen die Auslosung der Gesehworen für die | 


kommende März- und Apriükadenz statt. 


Die Gemeindeverwaltuag von Lempezgs Die 


Statthalterei beruft im Einvernebmen mit dem 
Landesausschusse an Stelle des bisher dem Re- 
gierungskommissär zur Seite stehenden Beirates 
einen provisorischen aus hundert ‚Mitglie- 
dern bestehenden Rat mit erweitertem 
Wirkungskreise zur Erledigung der Agen- 
den der Gemeinde neben dem’ Regierungskom- 
missär. Gleichzeitig wird die Liste der Mitglie- 
der des provisorischen Gemeinderates veröf- 
fentlicht, 


heute meine Frau ein Telegramm geschickt — 
ein Telegramm aus Pest — sie will noch diese 
Woche kommen und- mich 。holen — was: will. die 
Hexe von mir? Sie soll mich in Ruhe lassen! — 
Bei Gott, sie soll mich in Ruhe lassen! Klepoff 
— wenn Du draussen warst, dann schliesse hier 


alle Türen. gut ab. und mach’ Dir’s auf..dem 


Sofa bequem, Hier ist Tee, trinke davon, soviel 
Du willst 一 Du darfst auch Zigarren rauchen, 
dört auf dem Schreibtisch. steht die Kiste; Deck? 
Dich mit. meiner -wollenen „Decke zu. Aber 
schnärche nur nicht 一 schnarche nur nicht... .* 

Immer stärker wurde der Sturm. Gleich einem 
vielbundertstimimigen Chor.losgelassener Geister 
der Hölle Drauste er über Moschbowitzas Dä- 
cher hin. Selbst Momoff wurden diese Töne der 
aufgeregten Natur unheimlich, geschweige dem 
armen, nervösen Lazareff. Dieser hatte sich in 
sein Schlafzimmer. zurückgezogen und legte sich 
dort, nachdem er sich ausgekleidet hatte, beim 
Scheine eines trlibe brennenden Nachtlichtes zu 
Bett. Aber ex konnte (nicht schlafen, unruhig 
Seine 
Augen erbiickten im Spukhaften Zwielicht des 
gestalten, „Immer 
wieder zeigte ihm seine erregte Phantasie seine 
Frau, die drohend auf ihn. zutrat und mit über- 
lebeusgrossen Armen nach ihm fassen wollte, as 


meinem Schlafzimmer offen。 damit ieh, Dica | Daun wieder. horchte er, ob der Barbier.neben- 


hören kann. 
da kann ich dann erst recht nicht schlafen. 
Du — Klepoff — geh’ doch einmal auf den Gang 
hinaus -—- nimm aber die Lamps mit und leuchte 
die Winkel ab. Ich habe eine Angst — eine sol- 
che fürchterliche Angst — weisst Du, da hat mir 


Nur sehuarehe mir nicht zu sehr — ! 


au, sein Diener, schon schlafe und ob er gar 


chenstill. 


(Fortsetzung folet} 


. Doch Momoff verhielt sich mäus- 


Krakau, Samstag 


Seit. Wochen und. Monaten wird in ‚Krakau 
“von der ständig vorhandenen und in noch größe» 
jrem Maße drohenden bebensmittelkatastrophe 
gesprochen, debattiert und geschrieben. Groß- 
Krakau steht aber auch seit langem, im Zeichen 
von nicht minder folgenschweren kataStroz 
phalen Zuständen auf dem Gebiete der 
hygienischen Prophylaxe und. Rein 
lichkeit. — Kralkam war 一 wie allgemein auch 
in polnischen Kreisen bekannt ist — auch vor 
‚dem Kriege keine besonders rein gehaltene Stadt 
und selbst die als die reinsten geltenden Stadt- 
teile konnten nie den Vergleich mit ingend eimem 
Bezirk in Warschau aushalten. Im Kriege ist aber 
die Stadt immer mehr verwahrlost und bildet 
heute das traurige Bild von Misthaufen, Pfützen 
und nicht passierbaren Sümpfen, von nicht gerei- 
。 nigten klebrigen Trottoirs und Fahrwegen, von 
seit Jahr und Tag vernachlässigten, mit faulenden 
Küchenabfällen überfüllten Hofräumen, von ganz: 
lich verstopften Kanälen und vollen Kloaken. 

Die Verwahrlosung und der trostlose Zustand 
der Stadt wind mit der Kriegslage, mit. den- Eine 
berufungen zum Heere, mit den Reqyuisitionen von 
Wagen und Pferden, mit Futtermangel usw. im 
Zusammenhang gebracht. Diese Verteidigung hat 
ihre Berechtigung! Der Krieg hat eben Umstel- 
lungen, Umwertungen und Verschiebungen gezel- 
tigt und arge Notwendigkeiten. hervorgerufen! Es 
haben aber andrerseits die Staaten, Völker und 
Menschengruppen auch umlernen müssen! So ha- 
ben sie sich auch in. der notwendig gewordenen 
Anpassungsfähigkeit den neu geschaffenen Le 
'bensformen gefügt und durch die Oekonomie. der 
‘Arbeitsteilung wie auch weitgehende Ausnützung 
und Verwendung sonst brachliegender mensch: 
licher und maschineller Kräfte und verschiedener 
Ersatzmittel die ausgeschiedenen oder der Vers 
wendung entzogenen Betriebsmittel des öffent: 
lichen Lebens zu ersetzen gewußt. — Der Krieg 
ist eben zum großen Lehrmeister geworden und 
hat uns zur Ansicht und Einsicht erzogen, daß 
- Keine menschliche, maschinelle oder natürliche 
` Kraft unausgenützt bleiben darf. 


Nun ist es zwart richtig, daß der Verwaltung 
der Stadt Krakau die alten Mittel aus ‚der. Frie- 
denszeit zur Reinerhaltung der Stadt fehlen, weil 
‚der Krieg sie m Anspruch nimmt; die Stadt hat 
aber scheinbar nicht den. Versuch gemacht 一 
wach Vorbild auch heute mitten im Krieg muster- 
haft reingehaltener deutscher Städte 一 Mittel und 
Wege ausfindig zu machen, um den primitivsten 
Reinigungsanforderungen im Interesse der Volks: 
gesundheit zu genügen. Heute sieht sich die Kras 
kauer Stadtverwaltung angesichts der verzweifel- 
ten Lage und der Bedenken, daß ein weiteres 
ruhiges Zusehen ımd Abwarten, bis die Wirkun: 
sen der Frühlingssonne für die Bevölkerung von 
unübersahbaren Folgen sein könnte, gezwungen, 
wit irgend. einem Privatunternehmen in Verbin- 

dung zu treten und ihm für eine einmalige 
"sründlicheS$Säuberung der Stadt noch vor 
Frühlingsanbruch die Summe von 300.000 Kronen 
anzubieten, Die Dringlichkeit und die Summe für 
eine einmalige- Säuberung der Stadt „sprechen 
Bände, 


Und doch hätte es nicht so weit kommen dür- 
fen! Ein klein wenig Organisation, Rührigkeit und 
heuer Wege und: Mittel hätte es bedurft! Unter 
anderem hätte die Stadtverwaltung angesichts der 
geänderten Verhältnisse” und in Anbetracht der 
Undurchführbarkeit von ihrem nach Muster gro» 
"ser und reicher Städte des Westens im Jahre 1907 
"geschaffenen System des Reinigungsmonopols der 
ganzen Stadt -in der: Hand einer ‘autonomen, 


tadtischen Reinigungsanstalt abkommen ' müssen., 


Krakau kann sich einen derartigen kostbaren Apz 
"parat nicht leisten und kann nicht Institutionen 
teicher Städte des Westens auf seinen Boden vers 
pflanzen, Bei fehlenden identischen Voraussetzun- 
gen kann eine derartige rein mechanische Nach- 
shmung nur viel Geld und Mühe kosten und.doch 
gar keinen oder keinen entsprechenden Erfolg er- 
zielen. Krakau‘ verausgabt ungeheuer viel Geld (im 
Jahre 1918 voraussichtlich mehr als eine Million 
Kronen) für die Reinigung der Stadt nach west- 


ichem Muster und kann keine Resultate: aufwei- | 


sen. Krakau müßte sich eher an das.System der 
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KRAKRAUER ZEITUNG 


ie sanitären Zustände in Krakau. 
Dringende Abhilfe geboten. 


Stadt Warschau halten! Dort liegt ein großer Teil 
der Last und. Verantwortung - auf, den Hausz 
meistern. Der Hausmeister hat dreimal tagz 
lich vor seinem Hause zu reinigen und das Innere 
des ganzen Hauses reinzuhalten. Dafür wird cs 
auch vom Hauswirt so bezahlt, daß er keine oder 
nur wenig Arbeit, und Verdienst außerhalb zu 
suchen genötigt ist. In Krakau bekommt der Haus: 
meister eine. zumeist elende Wohnung und gar 
keinen oder höchstens einige Kronen monatlich 
betragenden "Zuschuß. Kein Wunder, daß er für 
das Haus nicht arbeitet umd an ihn weder von der 
Stadtverwaltung noch von dem Hauseigentiimer 
Ansprüche gestellt werden können, wenn er und 
seine Familienmitglieder irgendwo angestellt oder 
als Taglöhner ihr Brot verdienen müssen! 

Der Hauseigentümer in Krakau müßte 'ange- 
halten werden, mehr für sein Haus und seine 
Einwohner, weniger für das oft überhohe Ein: 
kommen von seinen Immobilien zu sorgen, seinen 
Hausmeister so'zu'bezahlen, daß er sich dem 
Hause widmen. könne. Die Stadtverwaltung müßte 
das Reinigungssystem "dezentralisieren, einen bez 
trächtlichen Teil auf die Hauscigentümer (unter 
gleichzeitiger. entsprechender Entlastung. auf dem 
Gebiete der ‚städtischen Zulage zu den Staats- 
steuern), respektive ihre Hausmeister abwälzen 
und das System: „Ein jeder kehre vor seiner Tür“ 
einführen. Wenn auf diese Weise mehrere tauz 
send Besen, Spaten und Schneeschippen. tätig gez 
wesen wären, wäre Krakau nicht in den heutigen 
Zustand. geraten, 

kd = e 


Das städtische 


Gesundheitsamt hat für . die 


Bevölkerung und ihre Gesundheit. durch hygien 


sche Maßnahmen, -Einrichtungen und Anstalten, 
durch. die zweckmäßige Reinigung und Reimer- 
haltung der Stadt, durch Bekämpfung von Krank: 
heiten usw. zu sorgen. Dementsprechend und weil 
die srundsätzlichste Voraussetzung erfolgreicher 
Bekämpfung von Krankheiten die Reinlichkeit ist, 
muß das: Gesundheitsamt einen entscheidenden 
Einfluß auf die Reinigungsmethoden und Reini» 
gungsanstalten der Stadt haben. In Krakau scheint 
es anders zu sein. Hier hat das Gesundheitsamt 
nur die untergeordnete und einfiußarme Rolle 
eines Beirates‘ dort, wo es in seiner großen. Be- 
deutung zu Friedenszeiten, in umso größerer zu 
Kriegszeiten in den Grenzen seines: Wirkungs- 
kreises. unabhängig arbeiten umd” selbständig Ver- 
fügungen treffen können müßte. Es hat über 
haupt keine Exekutive. Es muß jede An» 
gelegenheit einer Mägistratsabteilung unterbret- 
ten "und um Berücksichtigung” und Ausführung 
seiner ' Anordnungen _ansuchen, Dieses “System 
bringt eine Verschleppuwng mit sich und einen 
langsamen Gang der Agenden. Es ist auch gegen 
jede Logik, daß in Sachen, der öffentlichen Gæ 
sundheit rein administrative Instanzen und nicht 
das Fachdepartement der städtischen Verwaltung 
— das Gesundheitsamt — Entscheidungen 
trifft — Wo nan die Bekämpfung der Krankhei- 
ten lediglich auf einer genauen Einhaltung der 
Reinlichkeits- und Reinigungsvorschriften beruht, 
müßte die Reinigung der Stadt mit allen dazu gez 
hörenden Einrichtungen und Anstalten dem stadz 
tischen Gesundheitsamt unterstellt und diesem in 
entsprechenden. Grenzen die Selbständigkeit der 
Beschlieldungen und derExekutive eingeräumt wer» 
den.. .Es. müßte -vonder Stadtverwaltung mit 
einem ‚getrennten. Budget und getrennter EXekuz 
tivgewalt (Sanitätspolizei) ausgestattet "werden, 
Das’ sind im allgemeinen die Richtlinien für 
die Gesunderhaltung und erfolgreiche Reinigung 
der Stadt. Es liegt im vitalsten Interesse der gan- 
zen Bevölkerung, daß sofort, vor Anbruch des 
Frühlings und des epidemiefördernden Tau- und 
Regenwetters, ‚eine gründliche -generelle Säube- 
rung. der ganzen Stadt durchgeführt und eine raz 
sche Reorganisierung des Reinigungssystems in 
Angriff genommen wird, Videant'consules. 


t 


4 Soldaten! Besuchet das Kriegsfürsorge-Kino, Zielona 17. 
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Neue Beutezahlen. 

Ein anschauliches Bild unserer militärischen 
Ueberlegenheit gegenüber dem Massenaufgebot 
unserer Feinde gibt eine Gegenüberstellung 
der kriegerischen Erfolge, welche die Mittel- 
mächte und der Vielverband im gleichen Zeit- 
raum vom 1. Dezember 1917 an zu verzeichnen 
haben. 


Mittelmächte Vielverband 
Gefangene „ . e . 45.000 3401 
Geschütze 。。。、 243 11 
Maschinengewehre 1.000 204 


Minenwerfer s. e » 85 8 
Die Ziffern auf seiten des Vielverbandes ent- 
stammen den amtlichen feindlichen Heeresbe- 
richten. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Benefiz Nina Deili. Sonntag, den 10. Februa: 
um 7 Uhr abends findet im Sokölsaale das Be- 
nefiz des Krakauer Lieblings Nina Dolli statt. 
Auf dem reichhaltigen Programın stehen Solo- 
tänze der Künstlerin und Tanzszenen ihrer 
Schülerinnen, darunter der vierjährigen kleinen: 
Zosia. Die Abende Nina Dollis haben stets eine 
grosse Anziehungskraft auf das Publikum aus- 
geübt und so ist auch zu erwarten, dass dieses 
Benefiz vor einem ausverkauften Saale stattfin-, 
det. Karten zu K 7.70, 6,60, 5.50, 4,40, 3.30 und 
3,20 sind bei der Firma Rudnicki, Linie A-B 
erhältlich, 

Oesterreichische Rundschan. 1. Februar 1918, 
Band LIV, Heft 3, Inhalt: „Serbiens Verlangen 
nach Vereinigung mit Oesterreich“ vom Geh, 
Rat G. d. I. Raimund Gerba 一 „Kommando- 
gewalt; Heeresverwaltung und Personalunion* 
von Hofrat Dr. Ey Ai Tezner — „Militarismus 
und Demokratie“ von Friedrich Fürst Wrede 一 
„Bosnien und die Herzegowina in der vorotto- 
manischen Zeit“ II vom Geh. Rat Minister a. D. 
Dr, Josef Maria Baernreither — „Engelbert Per- 
nerstorfer“ von Dr, Franz Zweybrück — „Leben 
im Stein von R. H, France 一 „Steirische Volks- 
kunde und Volkskunst" von Dr. Paul Hradil 一 
Feuilleton: „Adalbert Stifters Persönlichkeit“, 
zum 50. Todestag des Dichters, von Richard 
Smekal — Rundschau: „Volkswirtschaftliche 
Rundschau“ von Walther Federn; „Dr. Alexander 
Dom Ritter von Marwalt*; „Wiener Bühnen“ 
von Theodor Antropp; „Berliner Theater“ von 
Hermann Kienzl. 一 Wien und Leipzig. Buch- 
druckerei u. Verlagsbuchhandlung Carl Fromme, 
Ges, m, b. H. Sechs Hefte vierteljährlich K 6 — 
= M 6°, einzeln K 于 一 三 MT 一， Am 1. und 
15. jeden Monates erscheint ein Heft von durch- 
schnittlich 5 Bogen, 
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Vor drei Jahren. 


" Tn Polen und Westgalizien keine Veranderung. 
— in den Karpathen schwere Kämpfe, — Auf 
dem westlichen Kriegsschauplatze keine beson- 
deren Ereignisse, ; 


Vor zwei Jahren, 


An der russischen Front nur kleinere örtliene 
Unternehmungen. — Die Entwaffnung in Monte- 
negro ist abgeschlossen. — Bei Vimy und süd- 
lich der Somme ‘Kämpfe von lokaler Bedeutune 


WO 
PESARA 


Vor einem Jahre 


Im Nordosten an einigen Stellen der Front 
lebhaftere Artilleriekämpfe. 一 Sonst nur Pa- 
trouillenunternehmungen. — Im &örzischen 
herrstht-Ruhe, — Zwischen Wardar- und Doiran- 
see stärkeres Artilleriefeuer, — Bei Serre wurde 
ein starker englischer Angriff abgeschlagen. — 
Auf dem Nordufer der Ancre verloren wir etwas 
Boden. — Zwischen Maas und Mosel drang eine 
unserer Abteilungen bis in dritte französische 
Linie vor. 
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FINANZ und HANDEL. | 


Rekord der Getreidepreise. Der Durchschnittss 
preis des Weizens betrug in England im Jahre 
1917 75 Schilling 9 Pence pro Quarter, um 17 
Schilling 4 Pence mehr als im Vorjahre und um 
44 Schilling 1 Pence mehr als im Jahre 1913. Man 
muß um 100 Jahre zurückgehen, um eine analoge 
Preishöhe zu finden, und zwar bis zum Jahre 1818, 
wo der Durchschnittspreis allerdings 86 Schilling 
3 Pence betrug. Noch höher war verhältnismäßig 
der Haferpreis mit 49 Schilling 4 Pence, für wel- 
chen man einen Vergleich erst im Jahre 1812 mit 
44 Schilling 6 Pence findet. Es soll. damit nicht ge | 
sagt sein, dal derartige Jahrhundertsrekorde nicht 
auch in’ den meisten anderen Staaten zu holen | 
"wären, nur gibt es in den anderen Staaten kein: | 
so ausgebildete und eingelebte Preisstatistik, wel- | 
che die Vergleiche leicht macht. Bemerkenswert | 
ist übrigens, daß der höchste Weizenpreis des 
19. Jahrhunderts nicht während der Napoleoniz ! 
schen Kriege, sondern erst einige Jahre nachher | 


zı verzeichnen war. 


Spielplan des Stadtiheaters J. Slowacki 
Beginn 7 Uhr abends, 


Freitag, den 8. Februar: „Pan Jowialski“. 


versuche sein Glück! 


11-Haunttreffer a K 200.800 
1 Haupitreffer à K 150.000 
37 Raupitrefier à K 199.009 
i HaupttrefferaK 50.000 


in ER EELO NETT に くし x て あら あま 


"Nächste Ziehung schon am 1. 


Hier abtrennen! 
An das 一 


Bankhaus B 


| Freitag, 8. Februar: Prof. Dr. Kopera: 


Benttzen' Sie diese seltene Gelegenheit 
und bestellen Sie sofort unsere‘ Losgruppe BD, bestehend aus: 


Stick 1 Neuss Oesterr. Kreuz-Los 
Stück 1 Bombau- (Basilika-) Los 


Sechs Ziehungen jährlich: 1. Februar, 1. März, 
1. Mai, 1. August, 1. September, 1. November 


zum Preise von 38 Monatsraten È K A~ 
jedes der beiden Loss 


Es KPE zur Vertei Hung 

-47 Hanpttrejfar à 
22 Haupiireifer à 
20 Hauptireffer à 
35 Kaugtireffer à 


Sofortiges Spielrecht nach Erlag der 1. Rate. 


jellak & Cie. 3 


Spielplan des Städtischen Volks -Theaters 


Beginn 7 Uhr abends, 


Freitag, den 8. Februar: „Bas Dreimäderlkans“. 


Programm .der Vorträge 


im wissenschaftlichen Kollegium. 
Sne st. A-B 39, 
Freitag, 8. Febrmar: Prof, A. E. Ballcki: „Messianische Idee 
in der polnischen Literatur“, 
Samstag, 9. Februar: Prof. Dr. Jos. Relss: 
Musikvortrag). 
© Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends 


Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 可 
für Schüler 6 K. 


„Chopin“, (Mit 


Programm 


der Ne Kurse“ im Musikinstitute 
Annagasse 2, 


„Polnische Malerei“. 
Samstag, 9, Februar: J. A. Tesslar: „Vom Nationalinstitut“, 
Anfang 6 Uhr abends, 


Eintrittskarten à 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 
anzlej des Musikinstitutes. 


i MM 


sche 
‘| wird für grösseres 
tionskureau in Krakau 


gesucht. 
Zuschriften unter „Speditons- 
I barean“ 
4 dition Feliks Statter, Krakau, 
Grodzka 13. 


mit Praxis. 


I. St, Wollsammelstelle. 


上 人 


K 40,090 
K 39.000 
K 2 
Kl 


vom 1. März zu Bok | 
Wistopole 9, 1. Stock. 


9.006 
0.006 


|Horsenkleider Peize, Möbel, 
は トド Katzner, Bracka Nr. 6. 


oeooooe 999500992829 280068 
Gegründet 1872 
ERSTKLASSIGE 


DEN, 


7 


Mä ärz z1918 & | 


A. BROSS 


Figrianergasse 48 


en an 


s (beim Florlanertor). 
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aus gutem Hause, wie auch 
tüchtige deutsch und polni- | — 
Maschinensehreiberfn 
Spedi- 


an Annontenexpe- 


‚Buchhalterin 


Vorzustellen Jasna Nr. 8 


EEERLELEE 


Grosses, eleg. mößlieries 


init elektrischem Licht und 
Klavier ist sofort eventuell 


KALENDER 


99883 | 


a daule UM verkat 
100 Millionen Kronen | 


Teppiche. - 874 


Tel. Nr. 3269. 9 


WIEN, l, Börsegasse Nr, 14 [xvi] 


Ich bestelle hiemit Ihre Losgruppe D, bestehend aus einem 
Neuen Ossierr. Rsten-Kreuz-Les und einem Dombaus 
(Basiiiha.) LOS in 30 Monatsraten à K 4 —. Die erste Rate 
von K 4 一 erlege ich gleichzeitig per Postanweisung, für die 
weiteren Zahlungen bitte mir Erlagscheine zu senden. Nach 
jeder Ziehung bitte mir Ziehuneszeitung zu schicken, 


Käse 


$ i bester Qualität 
En offeriert 


HMI 


Bożego Ciata 3. 
Gesucht À 


möbliertes Zimmer 


Name; 


Adresse: 


und Klavier enützung. 
Anträge unter „F. A.“ an die. 
Admin'stration ues Biättes. 


人 AN 


に て る 


ES (に SETAR A 


En sen TER Das SNE ENNA 
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel 


/ 


ist soeben erschienen. 


mit einem oder zwei Betten 』 1, Löwit Veriag, Wien Í, 


Kinoschau. 


Programm vom 8. bis einschliesslich 14. 


„VCIECHA®, 
Februar: 
Caius Julius Caesar. 
Akten. 一 Lustsnlel. 


„ZACHĘTA“. 
Febiuar: _ 
Der Giftbecher. Detektivdrama in fünf Akten mit Harry 
Piel. 一 Lustspiel. 


„PROMIEŃ“, 
Februar: 
Der Schicksalspfeil. Kriminaldrama in drei Akten mit 
Waldemar Psylander in der aD EZ Lustsgiel, 


Grosses histor, Gemälde in sechs 


Programm vom 8. bis einschliesslich 14. 


Programm vom S、 bis einschliesslich 14. 


„WANDA“, un. w. Gertrudy 5. — Programm vom 4. bis 
einschliesslich 10. Februar: 


Die Verlobung der Schwestern. Komödie in 2 Akten 一 
Bar Verdacht, Drama in 4 Akten. 


Ssss353775777232355 


Kiavierlehrer 


von der k, u. k. Militär-Oberrealschule in Krakau— 
Lobzow für 6 Stunden wöchentlich gesucht. Näheres 
in der Anstalt GE der Gebäudeyerwalbuniän 


ih, 1 und Dampfmaschine 

a 20 一 0 HP, Bampfmotor 50—60 HP, sowie | 
Sägegatter, Noßbelmaschine, alles be- 
x triebstähig, wird sofort verkauft. Getällige 
J Aniragen erbeien an die Administration der 
„Krakauer Zeitung“ 


た イア アヤ イア ヤマ マイ マヤ アマ ドド PS 
Die Konsumanstalt fr Mlitärganisten und verkeizaiete 
Roruisunteranfiziere do; Festung Krakau 
kauit sämtliche Lebensmittel, 


Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden. Sprechsiunden täglich zwischen 19 und 
11 Uhr vormittags. 


人 SO * や くぐる る ぐる る や ひる その ぐ ぐる る の の の る て の の で の る で キッ 
Gut erhaltener 


Siadiwasen 


mit Lederdach, sehr gut gefedert, Oe! achsen, mit Holz- 
und Eisenrädern samt Gummibereifung, ein- und zwei- 
spännig zu fahren, und zwei tadellose, komplette 


englische Geschirre 


sind enar zu verkaufen. Auskünfte erteilt die 
Administration des BMattes。 


BER K. u. K. 10. ARMES 3918| 


Herausgegeben von Oberleutnant Baron 
2815 und Fähnrich ZIMMERMANN, 


Prächtig ilustrierter Almanach mit kervor- 
tragenden Hiterarischen Beiträgen und den 


Porträts des Allerhöchsien Kaisersaares 
Mi” Preis Kronen 2.—, 308 


Hauptvertrieb für Krakau bei der Firma 


).HOPCAS & A. SALOMONOWAH 
=== SZCZEPANSKAGASSE., —— 


EIN NEUER HUMSRSCHLAGEN 


MHIMUNKULUS 
WBLLERSTEINS LAGER 


| Inhalt: 


Wallersteins Lager 

Wie werde ich einen Mann los? 

Die Ballade’ von der schönen Alarchesa 
Wie spreche ich eine Dame an? 

Der gestörte Lie haber 


Ws Preis K 1.20 mit Postzusendung. "57 


Durch jede Buchhandlung oder direkt von 


Fleischmarkt 1. 


Drukarnia Ludowa, Krakau. 


